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Papiermühle kriegt Platz
Ittigen will im kantonalen Entwicklungsschwerpunkt Raum für Neubauten schaffen

Ein Bahnhofplatz, Bauten fürs
Gewerbe und Wohnen sowie
ein Turmgebäude: Das sieht
das Architekturbüro Ernst
Gerber für den Raum
Papiermühle vor. Das Büro
wurde zum Sieger eines
Studienwettbewerbs erkoren.

I V O  G E H R I G E R

Ganz grosse Würfe liegen im kan-
tonalen Entwicklungsschwer-
punkt (ESP) Papiermühle Ittigen
nicht mehr drin: Rund um den Ver-
kehrsknoten wurde in den letzten
Jahren unter anderem ein neuer
RBS-Bahnhof errichtet und ein
Verwaltungsbau des Bundesamts
für Umwelt, Wald und Landschaft
(Buwal) in Betrieb genommen. Seit
Montag beziehen weitere Ämter
des Eidgenössischen Departe-
ments für Umwelt, Verkehr, Ener-
gie und Kommunikation (Uvek)
die ersten fertiggestellten Räume
des sich noch im Bau befindlichen
Verwaltungszentrums auf dem
Gurit-Worbla-Areal. Allein diese

Gebäude werden bis in einem Jahr
rund 1100 Angestellte beherber-
gen. Obschon der Platz in der Pa-
piermühle langsam eng wird: Fer-
tig gebaut ist im ESP noch nicht.
Gestern zeigte die Ittiger Behörde
den Medien auf, wie sich das Ge-
biet beim RBS-Bahnhof in den
nächsten Jahren weiterentwickeln
könnte. Ziel sei, in der Papiermüh-
le eine bauliche Einheit zu bilden,
den ESP zu einem «urbanen Raum
aufzuwerten», sagte Gemeinde-
präsident Beat Giauque.

«Papiermühle Identität geben»

Dazu, so erläuterte Giauque, will
die Gemeinde nördlich des Bahn-
hofs Platz schaffen. Bis 2007 – dies
der Plan des Gemeinderats – soll
die Gemeindeversammlung eine
neue Überbauungsordnung für
rund 6500 Quadratmeter Land ge-
nehmigen. Der grösste Teil des Are-
als ist im Eigentum der Gemeinde,
weitere Parzellen befinden sich in
privater Hand – unter anderem im
Besitz der Erbengemeinschaft He-
beisen. Sie will die gleichnamige
einstige Metzgerei veräussern, ge-
nauso wie die Gemeinde ihre Par-

zellen samt den veralteten gemein-
deeigenen Liegenschaften.

Um eine Grundlage für die
Überbauungsordnung zu schaf-
fen, hat Ittigen einen Studienwett-
bewerb durchgeführt. Unter den
fünf Teilnehmern ging das Berner
Architekturbüro Ernst Gerber als
Sieger hervor. Seine Studie sieht
auf der Rückseite des Bahnhofge-
bäudes einen grosszügigen Bahn-
hofplatz vor (Bild 1). Dieser wird
umrahmt von zwei viergeschossi-
gen Neubauten (2), die dereinst
vom Detailhandel als Büros und
Wohngebäude genutzt werden
könnten. Vor allem dem Dienst-
leistungssektor vorbehalten sind
zwei weitere Bauten (3 und 4) an
der Worblentalstrasse. Insbeson-
dere das zehngeschossige Turmge-
bäude (4) würde im ESP einen neu-
en Akzent setzen, führte Gemein-
derat Marco Rupp aus. Wohnun-
gen und allenfalls Ateliers sind
schliesslich entlang der Grauholz-
strasse vorgesehen (5).

Das Ensemble aus Raum und
Baukörpern habe «die Kraft, dem
Ort Papiermühle eine Identität zu
geben», schreibt die Wettbewerbs-

jury in ihrem Bericht über die Stu-
die Gerber. Überzeugt haben laut
Rupp auch der Bahnhofplatz und
das mögliche etappenweise Vorge-
hen bei der Umsetzung.

Kein zweites Wankdorf-Center

Giauque ist vom Potenzial des
ESP überzeugt: Gerade die neuen
Arbeitsplätze des Bundes würden
den Standort für Wohnungen und
kleinere Gewerbebetriebe attrak-
tiv machen, sagte er. Doch die
Behörden bleiben auf dem Boden:
Mit den neuen 8500 Quadratme-
tern Bruttogeschossfläche, die
mittelfristig geschaffen würden,
werde die Papiermühle nicht zum
kommerziellen Wankdorf-Center,
sagte Rupp. Und es sei auch nicht
Ziel, das nahe gelegene Talgutzen-
trum zu konkurrenzieren.

[i] DIE WETTBEWERBSSTUDIEN
zum ESP Papiermühle können bis
am 27. Oktober in der Gemeinde-
bibliothek, Talgutzentrum 25, be-
sichtigt werden. Es gelten die Öff-
nungszeiten der Bibliothek. Am 20.
Oktober um 19.30 Uhr findet eine
öffentliche Präsentation statt.

Der gestalterische Gesamteindruck sowie der neue Bahnhofplatz (1) haben die Jury überzeugt: Die Studie des
Büros Ernst Gerber hat den Wettbewerb für die Weiterentwicklung in der Papiermühle gewonnen. ZVG

Budget bereitet
kaum Sorgen

WORB Die Sorge der Freisinnigen
mochten die anderen Parteien
nicht teilen: Sie stimmten gestern
Abend dem Budget 2006 mit 25
Stimmen zu. Der Voranschlag 2006
schliesst bei einem Aufwand und
einem Ertrag von je 43,1 Millionen
ausgeglichen ab. Die Steueranlage
bleibt bei 1,6 Einheiten unverän-
dert.

Die FDP-Parlamentarierinnen
und -parlamentarier enthielten
sich ihrer Stimme. «Weil wir die
Sorge nicht losbringen, dass wir
uns in die falsche Richtung bewe-
gen», wie Ulrich Emch sagte. Das
Budget für das kommende Jahr
weise mit 600 000 Franken einen
namhaften Fehlbetrag auf, der nur
dank den ausserordentlichen Er-
trägen wie Landverkäufe aufgefan-
gen werden könne. Vor diesem
Hintergrund hätten auch die ande-
ren Parteien ihren Willen zum Spa-
ren bekundet. Wie sie dies aber zu
tun gedächten, sei ihm unklar.

Der finanzpolitische Spielraum
der Gemeinde sei klein, sagte auch
der für die Finanzen zuständige
Gemeinderat Jonathan Gimmel
(sp). Trotzdem wolle die Gemeinde
in ihre Zukunft investieren: «ele-
mentare Projekte» wie beispiels-
weise die Verkehrssanierung
Worbboden oder Informatik an
den Schulen stünden im kommen-
den Jahr an. Die Mehrverschul-
dung sei moderat, sagte Gimmel.
In Zukunft aber sei eine «konse-
quente und nachhaltige Finanzpo-
litik» gefragt. 

Die Bruttoinvestitionen von
rund 13 Millionen Franken sta-
chen der SVP ins Auge. «Wir hof-
fen, dass damit endlich die geplan-
ten Investitionen realisiert und
nicht weiter aufgeschoben wer-
den», sagte Ulrich Brechbühl im
Namen seiner Partei. (car)

KURZ

Ajax residiert im Schloss
KONOLFINGEN Am 2. November
empfängt der FC Thun in der
Champions League Ajax Amster-
dam. Die Fussballer aus Holland
werden dann während dreier Tage
im Schloss Hünigen in Konolfingen
wohnen. Laut Hans Ulrich Gerber,
Direktor des Schlosshotels, liegen
bereits Reservationsanfragen für
die Fussball-Europameisterschaft
2008 vor; die EM wird in Österreich
und der Schweiz stattfinden. (pd)

«Moschtete» am Samstag
SCHLOSSWIL Nächsten Samstag fin-
det von 11 bis 15 Uhr beim Schloss-
gut an der Thalistrasse 1 die
«Schlosswiler Moschtete» statt. Der
Anlass soll einen Beitrag zur
Erhaltung und zur Förderung des
Hochstammobstes leisten, heisst es
in einer Medienmitteilung. Hoch-
stammbäume sollen in Schlosswil
nicht mit Steuergeldern erhalten
werden, stattdessen soll mit der
«Moschtete» bei den Konsumenten
speziell für dieses Obst geworben
werden. (pd)

KURZ

Wasser macht zu schaffen:
Radstreifen kommt später
BELP Weil viele Baufirmen mit der
Behebung von Hochwasserschäden
im Oberland ausgelastet sind, müs-
sen Bauprojekte im Unterland zum
Teil verschoben werden. Betroffen
ist auch der Bau von Radstreifen bei
Belp: Eigentlich hätten die Radstrei-
fen auf der Kantonsstrasse zwischen
dem Kreisel Campana und der Vieh-
weid im Oktober realisiert werden
sollen. Nun wird das Projekt auf
Januar verschoben. Vorgesehen ist
eine beidseitige Verbreiterung der
Strasse um je 1,5 Meter. Zudem wer-
den Rohre verlegt, damit Kleintiere
und Amphibien die Strasse gefahr-
los queren können. (sda)

Opposition gegen
Mobilfunkantenne
LYSS Kurios: Seit Anfangs 2002 ist
die Telekommunikationsfirma
Orange im Besitz einer Baubewilli-
gung für eine neue Mobilfunk-
antenne auf dem Dach der Biscuit-
fabrik Kambly. Doch der Bau wurde
bisher nicht realisiert. «Beim Auf-
bau des Netzes haben sich unsere
Prioritäten verschoben», lautet die
Begründung der Orange-Medien-
stelle. Weil die Bewilligung nach
zwei Jahren abgelaufen ist und
Orange die Frist zur Verlängerung
um weitere zwei Jahre verpasst hat,
musste die Firma erneut ein Bau-
gesuch stellen. Und prompt hat es
dagegen fünf Einsprachen gege-
ben, wie Ruedi Frey von der Bau-
verwaltung Lyss sagt. Die Einsprech-
er haben insbesondere Bedenken
vor gesundheitlichen Folgen durch
die Antennenstrahlung. (rr)

Neuer Gemeindeschreiber
ALBLIGEN Der neue Gemeinde-
schreiber heisst Urs von Allmen. In
einem 80-Prozent-Pensum über-
nimmt er ab 1. November zusätzlich
auch die Finanzverwalterstelle in
Albligen. Von Allmens Vorgänger
Peter Bühler arbeitet nun in der
Präsidialabteilung der Gemeinde
Münsingen. (rr)

Umfrage zur Tagesschule:
«Es besteht ein Bedürfnis»
MÜNCHENBUCHSEE Eine Tages-
schule soll auf freiwilliger Basis ein-
geführt werden. Das ist das Resultat
einer Umfrage der Gemeinde, an
der sich 400 von 930 angeschriebe-
nen Familien beteiligten. Die Tages-
schule soll in erster Linie Schülern
der 1. bis 6. Klasse und in zweiter Li-
nie Schülern des Kindergartens und
der 7. bis 9. Klasse offen stehen.
«Grossen Zuspruch» erfuhren in der
Umfrage laut Gemeinderat der Mit-
tagstisch und die Aufgabenhilfe.
Auch grosse Arbeitgeber in Mün-
chenbuchsee haben ihr Interesse de-
poniert. Nun bemüht sich die Spe-
zialkommission, ab Sommer 2007 ei-
ne Tagesschule anzubieten. (rr)

Heim Oberried heisst nun
Demenz-Zentrum
BELP Das Psychogeriatrische Heim
Oberried an der Seftigenstrasse hat
sich einen neuen Namen gegeben.
Es heisst nun Oberried Demenz-
Zentrum Belp. (pd)
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